
266 Von Büchern

Martın Luther, Lateinisch-Deutsche Studienausgabe, Band Z Christus-
g]laube und Rechtfertigung, herausgegeben und eingeleıtet VOIN Johannes
Schilling, Evangelısche Verlagsanstalt, Le1ipzıg 2006, ISBN 3-374-02240-3,
ALL: 514 S E 35,— €

Lobende Worte cdheser auft dre1 an angelegten zweısprachıgen EAl-
therausgabe Sınd bereıts In uUuNsSeTET Besprechung des ersten Bandes gefallen‘.
Der zweıte, VO Kieler Reformationsgeschichtler Johannes Schilling heraus-
gegebene Band bestätigt das dortige posıtıveiuch hıer finden sıch
ben zanlreiıchen interessanten Kurztexten wıieder Z7Wel Hauptwerke des eIOT-
ators, dıe 6S in sıch en und jedem Theologen, aber auch interessierten T -A1-

NUur nachdrücklıch ZUT Lektüre empfohlen werden können. In se1liner Eıinle1-
(ung geht der Herausgeber auf den inhaltlıchen Schwerpunkt der Chrıistologie
und Soteri0logıe e1in, dem dıe Lutherschriften in diesem Band
sammengestellt worden S1Ind. Hılfreich ist auch die kurze harakterısıerung der
verschledenen lextsorten und Gattungen. Schilling formuhert als Ziel der Kdi-
t0nN: AF zweısprachıge Ausgabe zielt darauf. daß sıch Leser des übersetzten
Jlextes diesen 1mM Vergleich mıt dem Urtext und dann Je nach Vermögen auch
den Urtext selbst ane1gnen.‘

Eröffnet wırd der Textteil Urc zahlreiche kürzere Arbeıten Luthers 1Im
Umkreıs se1nes Thesenanschlags. Hıer werden grundlegende reformatıionsthe-
ologısche Einsıchten etiwa ZU Beegrıff der „Gerechtigkeıt“ des ‚„„.Glaubens”,
des Verhältnisses VO Glaube und Werk, VON Sakrament und Glauben entfaltet.
Es Lolgen dıe beiıden dem Inhalt nach umfangreıicheren, für Luthers Theologıe
zentralen Schriften „ Von der Freiheit eINes Christenmenschen“ (1520) und der
sogenannte ‚„Antılatomus” (152D Während dıie auch heute noch eC
vielgelesene Freiheitsschrift mıt ıhrer aps LeO gew1dmeten Vorrede noch
us  THC VON Luthers Hoffnung ist, der aps könne uUurc theologische ATgU-

7U UÜberdenken seiner VON (aus Luthers Sıcht) alschen Beratern be-
einflußten Posıtion gebrac werden, steht dıe heute eher unbekannte chrift

den LÖöwener Theologen acobus Latomus bereıts dem Eindruck
der Bannandrohungsbulle.

Luther chrıeb den ‚„„Antılatomus”” VO seinem Exıl autf der Wartburg aus

DIie Entstehung cheser chriıft Sanz in zeıitlicher ähe ZUT Übersetzung des
Neuen Jlestaments chärft denC für die zahlreichen hochıinteressanten CXG»=

getischen Beobachtungen über Stilmittel und Redefiguren der eılıgen chrift,
auf dıe Luther 1im „Antılatomus” explızıt eingeht. Überhaupt muß dAese chrift

den hermeneutisch bedeutenden erken des Schriftauslegers Luther ezählt
werden. 1eder und wıieder wırd erkennbar, daß der Durchbruch ZUT Erkennt-
N1IS der Rechtfertigung des ünders alleın Aaus Gmaden und HTG den Glauben

Christus be1 Luther einhergeht mıt einem Schriftverständnıis, das Autorıtät
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und Wırksamkeıiıt der chrıft in (Gesetz und Evangelıum gleichermaßen ST-
nımmt.

Der Abkehr VOoO Selbstruhm der Werkgerechtigkeıit In der RKechtfertigung
entspricht In der Hermeneutik dıe Abkehr VO Dünkel. cdie chrıft mıt
des eigenen Vorverständnıisses „meıistern“ können. Luther 1st überzeugt, daß
dıie chrift alleın Urc den CONSCHSUS iıhrer Aussagen In der Lage Ist; dıe Tal-
schen Vorverständnisse wohlme1nender usleger korr1igieren. In diesem Zl
sammenhang dringt Luther wichtigen Beobachtungen und ärungen A ıIn
der chrıft häufig gebrauchten Mgürlichen bzw metaphorıischen Redeweise
VOL. Inhaltlıch aber geht CS immer wlieder dıe rage, ob der Chrıst auch nach
der auTtfe eın Sünder bleibt (sımul 1ustus el peccator), der lebenslang auf Ver-
gebung, Buße, Beıchte, RKeinigung VON un angewlesen bleibt Wer hıer
Urc dıe sogenannte „Neue Perspektive auf Paulus“‘ verunsıchert und ANSC-
Oochten ist, der lese wıeder oder ZIUE ersten Mal diese Lutherschrift. dıe In WEeI1-
ten Passagen eıne Auslegung des Römerbriefes (insbesondere VON Röm 6—8)
arste

ach dem Gıpfel des „Antılatomus“ folgen urchweg wiıchtige kürzere
Jexte. insbesondere akademıiısche Disputationsthesen AaUus den Jahren
51 darunter e Dısputationen über Röm 3,.28 er das ‚„„PTOo me  co
DZW den rechtfertigenden Glauben, der dıe Iremde Gerechtigkeıt Chrıstı CIMNPD-
fäangt), dıe /ırkulardısputation über das ‚hochzeıtlıch Kle1d“, dıe Thesen für
die Antınomer-Disputation Jeıder fehlen dıe spateren Antınomerthesen),
Zwel christologische Thesenreihen über dıe Fleischwerdung des 0Z0S und dıe
Zwel Naturen Chrıst1i SOWIe e Vorrede Luthers ZU ersten Band der Edıtion
se1ner lateimnıschen Schriften Adus dem S AL

Hıer WIE anderen tellen findet der Leser auch wichtige bıographische
Notizen Luthers Bereıts Begınn des „Antılatomus“ erwähnt der Reforma-
(Or, habe länger als eın Jahrzehnt seine edanken gezügelt, bevor CI 6S WaR-
t 9 sıch mıt selnen theologischen Erkenntnissen dıie Autorıtäten erhe-
ben Im /Zusammenhang mıt olchen Notizen finden sıch auch immer wlieder
lohnenswerte Aussagen Luthers über St11 und Aufgabe der Theologıie, insbe-
sondere über den Umgang mıt dem. Was INan heute „polıtical cCorrectness‘®

So chlägt sıch dıe „Freıiheıt e1Ines Christenmenschen“ nıeder In der Te1-
he1t des L1UT uUurc (jottes Wort gebundenen Theologen, der sıch auch Urc als
Friedensappelle verkleıidefte Redeverbote nıcht davon abbringen Jäßt, die AdUus
der chrift erkannte ahrheı Jesu Chrıstı Öffentlich bekennen und S1e
des e1ıls der Menschen wıllen ohne alsche Rücksiıchtnahme aqauft dıe Feinde
der ahrheı klar und eutilic auszusprechen.

Armın Wenz


